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Porträt von Johann Ludwig Burckhardt alias Scheich Ibrahim in seinem Elternhaus, 
dem heutigen Haus zum Kirschgarten
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Antonia Bertschinger

VERBORGENE 
VERSTRICKUNGEN: 
BASLER FORSCHER 

UND DER 
KOLONIALISMUS

Im Jahr 2013 entführten verschiedene 
Basler Museen ihre Besucher auf den Spuren 

von Basler Forschern in ferne Länder. 
Doch frühe ethnologische Forschungsreisen 
und die ersten Museumssammlungen sind 
in einem kolonialen Kontext zu verorten.

In den ethnologischen Ausstellungen des 
vergangenen Jahres stellte das Kirschgar­
tenmuseum mit Johann Ludwig Burckhardt 
(alias Scheich Ibrahim) die Kultur Syriens 
vor, das Antikenmuseum die von Burck­
hardt erstmals wiederentdeckte Felsenstadt 
Petra, und im Museum der Kulturen führ­
ten Paul und Fritz Sarasin und andere For­
scher auf Expedition nach Sri Lanka, Vanu­
atu, Indonesien und Kamerun. Leicht gerät 
bei der Begeisterung über die abenteuerli­
chen Reisen und wissenschaftlichen Leis­
tungen dieser Basler ein wichtiger Umstand 
aus dem Blick: die Tatsache, dass alle diese 
Reisen in einer kolonial geprägten Weltord­
nung stattfanden, ja ohne diesen Rahmen 
überhaupt nicht möglich gewesen wären. 
Zwar besass die Eidgenossenschaft keine 
Kolonien, aber auch sie hat eine koloniale 
Vergangenheit: Zahlreiche Schweizer Ein­
zelpersonen, Firmen sowie staatliche oder 
staatsnahe Institutionen waren Teil des ko­
lonialen Kontextes und profitierten davon.

Der Kolonialismus...

Jahrhundertelang, zwischen der (Entde­
ckung) Amerikas im Jahr 1492 und den 
i96oer-Jahren, als die meisten afrikani­
schen Staaten ihre Unabhängigkeit erlang­
ten, standen fast alle Teile der Welt über 
kürzere oder längere Zeit als Kolonien un­
ter europäischer Herrschaft. Gewisse Ko­
lonien dienten dabei dem billigen Anbau 
von <Kolonialwaren> wie Zucker oder Kaf­
fee, andere der Auswanderung beziehungs­
weise der staatlich organisierten Ansied­
lung von (überzähligen) Angehörigen der 
Unterschichten oder Kriminellen. In beiden 
Arten von Kolonien waren auch Schweizer 
zu finden: Es gab Offiziere aus Patrizierfa­
milien, die sich mit ganzen Regimentern 
(von Schweizer Söldnern) in den Dienst 
von Kolonialmächten stellten, wie Charles 
Daniel de Meuron aus Neuenburg, der mit 
der Niederländischen Ostindien-Kompanie 
und der British East India Company bei der

169



Eroberung Indiens, Sri Lankas oder Süd­
afrikas im 18. Jahrhundert mitkämpfte; es 
gab Schweizer, die in Kolonien Plantagen 
betrieben, wie Vertreter der Basler Familie 
Faesch, die im 18. Jahrhundert im südame­
rikanischen Surinam unter Ausbeutung 
von Sklaven Zuckerrohr anbauten; und na­
türlich gab es unzählige Schweizer Famili-

langten, ändert daran nichts: denn regiert 
wurden diese neuen Staaten von den einge­
wanderten europäischen Eliten und nicht 
von der einheimischen Bevölkerung, so- 
dass die koloniale Struktur weiterlebte.
Als wirtschaftliches Fundament des Kolo­
nialsystems fungierte über Jahrhunderte 
der transatlantische Sklavenhandel, der

Berichte über wagemutige Forschungsreisen und exotische Begegnungen - 
die sämtlich in einer kolonial geprägten Weltordnung stattfanden

en, welche die zum Teil staatlich geförder­
te Auswanderung als Weg aus Armut und 
Arbeitslosigkeit nutzen mussten. Dass die 
USAbereits 1776 und die meisten südameri­
kanischen Staaten in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts ihre Unabhängigkeit er-

sogenannte Dreieckshandel, an dem auch 
Schweizer Handelsfirmen wie etwa diejeni­
ge der Burckhardts in Basel beteiligt waren: 
Man schickte Schiffe mit europäischen 
Waren (Stoffe, Gewehre etc.) nach Afrika, 
tauschte diese dort gegen Sklaven ein, trans-
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